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Labdeln fiben paarweife in einer weifen Scheide und dauern
mehrere Jahre. Die Kiefer hat auf einem und demfelben
Stamme 3weierlei Bliiten, Staubbliiten und Samen:
blitten, aus benen die Srudht entjteht. Die Staubbliiten
ftehen als gelblihe Kiigelchen um die Sweige, die Samen:
blitten als rothe am &nde der jungen Triebe. Die Sriichte der
Kiefer heigen Japfen. Die eirunden Sapfen haben unter ihren
hornigen Sduppen gefliigelte Samen.

Die Kiefern wadhjen auf dem magerften Boden urtd bilden in
jandigen BGegenden grofe, diiftere Wdlder. Sie liefern Brenn:,
Baw: und Wugholz. Das aus der Rinde fliefende Harz wird 3u
Theer, Pech, Kienrug, Terpentin und Colophonium verarbeitet.

Baume, weldhe nadelfdrmige Bldtter und Sriichte in Geftalt
von Japfen haben, nennt man audh ,Japfentrdger”. Ju den
Sapfentrdgern gehdrt aufer der Hiefer die Sichte oder Roth-
tanne, die Weiftanne und die Ldrche, deren Lladeln- im Herbite
abfallen. Die §Fichte oder Rothtanne liefert die IWethnadits-
baumdhen. Sie hat rund um den Siveig fpige, fantige LTadeln,
hdngende, walzenférmige Fapfen, quirlférmig geftellte Aejte
und einen pyramidenférmigen Mudhs.

-38. Der Tannenbaum,

Sdlante Tanne, tragit den Gipfel
3u den Wollen, hod) und Hebr,
und bcmc&cit deine Wipfel
jtol3 im Winde hin und Her.

»Bohl darf id) dbad Paupt exheben
itber andre Biume {toly;
denn id) bin fiir'd Wenjdjenleben
gar ein bicl bedeutend Yol

Denn mein Gipfel gibt die Wiege
fitr cin neucd Menfdyentind,
darum fdaulle, darum biege
id) jo [ujtig ihn im Wind.

SocinHoly, dad&Stiivme jdauteln,
taugt vor allem gut daju;
Triume werden ed umganteln,
wiegen ein in jiige Ruph!

lUnd meinStamm, der fejt und jtille
in die Erde bofret fid),
ibt die Bretter zu der Hiille
m dem tiihlen Grab filx did).

Drum im Perzen {H bewabre,
wad du Hajt an mir gejehn!
Dente, dap oft Wieg' und Bahre
nahe bei einander jtehn.”

39. SLaubbaume.
Die Birke ift_ein {honer, jhlanfer Baum. Jhre Rinbe

ijt weip und glatt. Die

Bweige find diinn; barum bhiangen

fie herab. Die Bldtter haben einen Rand, der feine Cimjdynitte
wie eine Sdge hat. Bu Pfingften und aud) an anberen Fejten
jdymiidt man bad Gotteshaud und die Wohnhdujer mit jungen
Birten und frijhen Reifern. Das fejte Holz dient jum Heizen
ber Stuben. Aud) fertigen die Tijdhler und Stellmadjer
allerlei ®erdthe bavaus. Aud bden bdiivren Birfenveijern
mad)t man Befen und fitv die unartigen RKinder Rutben.
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40. Der Haudvater und bdie Birfe. 45

Die Gidhe ift viel gqroper und jtdrfer ald bie Birle.
Jhr Stamm witd mandymal fo did, daf ihn mehrere Manner
faum umfajjen tunen. Tie Vldtter {ind am Rande jdhdn
gebuchtet und zwijdhen denjelben Hingen dic Cidjeln, weldhe
in fletnen Napichen figen. Die Rinde ijt did und Hhat bei
ben alten, ftarfen Cidjen viele und tiefe Riffe.

Aber wobher fommen die hiibjdhen, runden Wepfel auf
ben Blattern? Merfe! Kleine Gallwejpen laufen auf den
Bldattern umber und bobhren mit ihrem feinen Stadjel ein
Lod) hinein. Cin winziged €t fommt dann ind griine Blatt;
per Saft {trdmt Hingu, und cin runder Gallapjel bildet fid).
Jn ihm (ebt dad Wiivmchen, dad aud bden Cicrn friedh)t. €3
bohrt i) dburd) den nod) weidjen Apfel hindurd), naddem
e wicder cine Gallweipe geworbden ift.

Die Cidye i)t erjt nad) 200 Jahren ganz audgewad)jen
und wird itber 500 Jahre alt. Wir ruhen im Sdyatten
berfelben Cidje, unter weldjer fdhon unjere Vorvdter gern
geweilt haben. Sie iiberlebt viele Menjdengejhlechter. Endlidh
aber jerjdmettert aud) fie ein Bligitrahl, oder ein hHeftiger
Sturm brid)t jie um, wenn fie nid)t {d)on vorher vom Menjdhen
gefdllt worden ift.

Auc) die Budye ijt ein jtattliher Waldbaum. Sie
witd nid)t jo ftarf wie eine Cidje; aber aud) iiber ihrem
Stamme wilben fid) die breiten Wcfte zu einem didhten Laub-
dache. Daber ijt ed in einem Budjenwalde gar anmuthig.
Die Budje tvigt Niijje, weldje dretetig find und in fejten
Kapjeln fteden. Auad bden Budjenniiffen prefit man gutesd
Speijedl.

Die Birfe, Cidhe und Budje find Laubbdume.

40. Der Hausvater und die Birke.

I. ,,Dich pflanz’ ich ein zu des Hauses Zier;
nun sprich, o Birke, was schenkst du mir ¢
»Ich schenke dir einen griinen Strauls;
den trdgt zur Maienlust dein Haus.*

L

2. ,,Der griine Straufls gefillt mir sehr;
doch Birke, was schenkst du mir noch mehr >
»Ich schenke dir eine schwanke Ruthe,

die deinen Kindern kommt zu gute.

3. »Die schwanke Ruthe gefillt mir sehr;
doch Birke, was schenkst du mir noch mehr?

»lch schenke dir einen Besen rauh;

den fihrt mit Fleifs im Haus die Frau.
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	39. Laubbäume. Gude und Wagner.

